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Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin Gödecke, 

am 3.5.2016 habe ich einige unserer Landtagsabgeordneten angeschrieben wegen 
möglicher Auswirkungen des geplanten Landesnaturschutzgesetzes auf unser -seit 
langem traditionsbehaftetem Hobby- der Schleppjagd mit der Hundemeute. In 
einigen Antwortbriefen wurde mir empfohlen, mich an Sie zu wenden, mit der Bitte, 
dieses  Schreiben allen 	Landtagsabgeordneten —mindestens 	aber 	den 
Ausschussmitgliedern- zugänglich zu machen, bevor am 30.5.2016 die Anhörung im 
entsprechenden Gremium stattfindet. 

Seit meiner Jugend betreibe ich den Reitsport und davon 25 Jahre die 
Schleppjagdreiterei. Seit vielen Jahren bin ich mit meiner Frau Ursula Mitglied des 
Schleppjagdvereins Beagle Meute Münsterland e.V. Der Verein hat seinen Sitz in 
Marl und zurzeit etwa 90 Mitglieder, ein großer Teil davon sind Jugendliche. Meine 
Frau ist z. Zt. Präsidentin dieses Vereins. 

In dem Entwurf des Landesnaturschutzgesetzes ist ein Satz vorgesehen, der nicht 
nur die Existenz „unseres" Vereins gefährdet, sondern den Bestand aller neun 
Meutevereine in Nordrhein-Westfalen. 

§ 59 Abs. 2 S. 3 des Entwurfes lautet: Beim Reiten dürfen weder ein Hund noch 
mehrere Hunde mitgeführt werden. 

Für uns als Reiterverein, der sich der Schleppjagd auf künstlicher Fährte 
verschrieben hat, würde dieses Gebot das „Aus" bedeuten. Das Reiten hinter 
Hunden hat eine Tradition in Deutschland, die über Jahrhunderte zurückreicht. 
Schon seit 1932 ist das Jagen auf lebendes Wild mit der Hundemeute verboten, 
insofern ist das Schleppjagdreiten in unserem Land ein gänzlich unblutiger Sport, bei 
dem kein Tier zu Schaden kommt. Unsere Hunde werden ausschließlich auf 
künstlicher Fährte konditioniert. 
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am 3.5.2016 habe ich einige unserer Landtagsabgeordneten angeschrieben wegen 
möglicher Auswirkungen des geplanten Landesnaturschutzgesetzes auf unser -seit 
langem traditionsbehattetem Hobby- der Schleppjagd mit der Hundemeute. In 
einigen Antwortbriefen wurde mir empfohlen, mich an Sie zu wenden, mit der Bitte, 
dieses Schreiben allen Landtagsab eordneten -mindes 
Ausschussmit le ern- zu än lich zu machen, bevor am 30.5.2016 die Anhörun 
entsprechenden Gremium stattfindet.:-

Seit meiner Jugend betreibe ich den Reitsport und davon 25 Jahre die 
Schleppjagd reiterei. Seit vielen Jahren bin ich mit meiner Frau Ursula Mitglied des 
Schleppjagdvereins Beagle Meute Münsterland e.v. Der Verein hat seinen Sitz in 
Mari und zurzeit etwa 90 Mitglieder, ein großer Teil davon sind Jugendliche. Meine 
Frau ist z. Zt. Präsidentin dieses Vereins. 

In dem Entwurf des Landesnaturschutzgesetzes ist ein Satz vorgesehen, der nicht 
nur die Existenz "unseres" Vereins gefährdet, sondern den Bestand aller neun 
Meutevereine in Nordrhein-Westfalen. 

§ 59 Abs. 2 S. 3 des Entwurfes lautet: Beim Reiten dürfen weder ein Hund noch 
mehrere Hunde mitgeführt werden. 

Für uns als Reiterverein, der sich der Schleppjagd auf künstlicher Fährte 
verschrieben hat, würde dieses Gebot das "Aus" bedeuten. Das Reiten hinter 
Hunden hat eine Tradition in Deutschland, die über Jahrhunderte zurückreicht. 
Schon seit 1932 ist das Jagen auf lebendes Wild mit der Hundemeute verboten, 
insofern ist das Schleppjagdreiten in unserem Land ein gänzlich unblutiger Sport, bei 
dem kein Tier zu Schaden kommt. Unsere Hunde werden ausschließlich auf 
künstlicher Fährte konditioniert. 



Diese Tradition des unblutigen Sports reicht bis in die Zeiten der Kavallerie zurück, 
wo hinter Hunden gutes Reiten in schnellem Tempo gelehrt wurde. In Deutschland 
wird seither "gejagt", um zu reiten, anders als in anderen Ländern, wo das Reiten bei 
der Hetzjagd ein Mittel ist, um andere Tiere zu töten. Noch heute ist in Deutschland 
das Jagdreiten ein Ausdruck von Reitkultur, die auch auf den Turniersport 
vorbereitet. Gleichzeitig bieten wir Gelegenheit, ganz ohne Wettbewerb 
freundschaftlich zusammenzukommen und uns mit unseren Pferden im Gelände zu 
bewegen. Es ist für uns selbstverständlich, dass solche Jagden mit den 
Landbesitzern und den Jagdausübungsberechtigten im Detail abgestimmt werden. 

Das durch den Gesetzentwurf möglicherweise unbeabsichtigte "Aus" für unsere 
Schleppjagd gefährdet den Bestand von neun Hundemeuten in Nordrhein-Westfalen 
und wird letztlich alle 23 Schleppjagd-Meuten in Deutschland ausrotten, wenn andere 
Bundesländer dem Beispiel von NRW folgen würden. Unsere Hunde der Rassen 
Foxhound und Beagle sind ebenfalls Kulturgüter, die auf Jahrhunderte Bestand 
zurückblicken. Unsere Meutehunde werden ausschließlich für die Schleppjagd 
gezüchtet, nicht gewerblich sondern von den Schleppjagdvereinen und privaten 
Meutehaltern. Unsere Hunde leben in einer Rudelhaltung, die dem natürlichen 
Umfeld des Hundes näher kommt als alles andere in unserer Zivilisationswelt. 
Unsere Hunde sind als Jagdgebrauchshunde sozialisiert in der Gruppe und legen 
eine Prüfung ab, mit der sie ihren Gehorsam und ihre Eignung für die Schleppjagd 
unter Beweis stellen. 

Es ist nicht auszudenken, was es für uns bedeuten würde, wenn dieser für uns Alles 
entscheidende Satz im geplanten neuen Landesnaturschutzgesetz weiter erhalten 
bliebe. Wir müssten unserer Meuten auflösen und die Hunde aus ihrem Rudel, das 
ihre Familie ist, herausreißen. 

Unser Verein ist, wie auch die anderen Vereine in Nordrhein-Westfalen, Mitglied im 
Deutschen Schleppjagdverband. Der Verband geWährleistet die Qualität der 
Schleppjagd und die Vereinbarkeit mit den Grundsätzen des Naturschutzes. Ich 
erlaube mir, in der Anlage einen Flyer des DSJV beizufügen. 

Nun meine Bitte an Sie: Setzen Sie sich doch bitte entweder für die Streichung des 
geplanten Hunde-Begleitverbots für Reiter ein oder für eine Ausnahmeregelung für 
Schleppjagdvereine. Wir benötigen Ihren Einfluss, um weiter bestehen zu können. 

Gerne lade ich Sie auch ein, einmal eine Schleppjagd z.B. in Coesfeld-Lette, 
Coesfeld-Stevede oder einer anderen Region unseres Landes als Zuschauer live zu 
erleben. Ich bin sicher, dies wäre auch für Sie ein unvergessliches Erlebnis. 

Mit freundlichen Grüßen 

~b~~~ 
Anlage 



sind in Deutschland als Jagdreiter aktiv. "Saison in Rot" ist von 

September bis März, trainiert wird das ganze Jahr. 

Jagdreiten ist eine sportliche Herausforderung, die Können und 

Kondition verlangt, aber kein Wettkampf mit Gewinnern und Verlierern. 

Ein Reiter besiegt hier nur sich selbst und seine kleinlichen Ängste. 

"In schnellem Tempo denken und handeln" war das Motto der 

Kavallerieschulen, und das gilt auch heute noch: Übersicht behalten, 

Risiken abwägen, Rücksicht auf andere nehmen. 

Dazu gehört auch die Rücksicht auf die Natur und ein Ausgleich 

der Interessen von Landwirten, Jägern, Spaziergängern, Radfahrern 

und Naturschutzbehörden. 

GALOPPIEREN 
im Herdenverband ist die natürliche Bewegungs­

form für Pferde. Mit richtiger Ausbildung 

und Vorbereitung kann fast jedes Pferd zu einem 

guten Jagdpferd werden. Rasse und Größe sind 

nicht entscheidend, aber Nervenstärke, 

Trittsicherheit, Sprungkraft und dazu gesunde 

Konstitution und ausreichende Kondition. 

Ein gutes Pferd ist die Lebensversicherung des 

Jagdreiters, heißt es. 



DER ABLAUF EINER SCHLEPPJAGD 
Die Equipage aus MasterlHuntsman, Pikören und dem Schleppenleger, 

führt und präsentiert die Hunde. Ihnen folgt der Jagdherr mit der Jagd­

gesellschaft. Je nach Teilnehmerzahl und Jagdstrecke wird in mehreren 

Feldern, d.h. Gruppen geritten, darunter auch einem .. Nichtspringer­

Feld", das die Hindernisse umreitet. 

Nach der Begrüßung am Stelldichein wird die Meute zum Anlegeplatz 

für die erste Schleppe geführt. Erst wenn die Hunde sicher auf der 

Fährte sind, folgen die Reiter. Eine Jagd ist kein Wettrennen. 

Der Vordermann wird nicht überholt Die Jagdstrecke führt je nach 

Jahreszeit über eine Entfernung von zehn bis zwanzig Kilometern, die 

aufgeteilt sind in verschiedene Schleppen. Schrittpausen dazwischen 

und Stopps dienen der Erholung der Meute und der Reiter und Pferde. 

Die letzte Schleppe endet mit dem feierlichen .. Halali!" 

Dazu wird die Meute geschlossen an einen Platz geführt, wo die 

Zuschauer inzwischen eingetroffen sind und der Pansen zur "Curee" 

(Anteil der Hunde am erlegten Wild) vorbereitet ist. Die Reiter sitzen ab, 

bilden mit ihren Pferden an der Hand zur symbolischen Fütterung einen 

Halbkreis um die Hunde. Danach nehmen sie den "Bruch" aus Eiche 

oder Fichte entgegen 

Wenn Pferde und Hunde angemessen versorgt sind, klingt der Tag mit 

einem Beisammensein aus. Der Dreiklang aus Mensch, Tier und Umwelt 

schwingt lange nach. 


